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28. Soinilag, den 4. April 1880. V. Jahrgang. 

Pränumerat ions-Bctf insungen. 

Für S i l l i ! M i t Vost-
^ »null»» V e r s e n d u n g : 

' • \ M «•MtKilitri« . . 1.60 
f - a l t . n l i r i j . . . 

K«äi»rs« . . . u.40 
lauir i l j tuflcllmta 

tkinzelnr ÜJummern 7 kr. 

Erscheint jeden 

D o n n r r s t n g n » k > S o n n t a g 

Morgens. 

— 9 

Inserate werden angenommen 
<s h r Sr ixd i l i»» 6 « „Si l l i e r ."Wtuitfl", Hi-r. 

ilt. 6 (» i i - t i&iui tKi i ' j i i I « h a n n 
Ookilich). 

.#n»B>är1» i t fbmt i i 3 i t ( t r « t t für Die „ E i « i r r 

."(•Üitit}" oii : « . Btoff« in fti»*, un» «U«ji 
d<dr»I«n»«n £ t d » l c a C < l i o i . ü n n n v J» | \ S eil-
i : ; 4 in Äi»»> -t. Oirpclit uns S i j t l i . & v$o;:i3. 
in i). VI»(U:. ^ e i t a n j » • H.i t iu. i t in 

Daibodi. 

K i t t e r e K r f a K r u n g e n 

(iint neue übdbiiftcnCe Blüche nationalen 
Eigendünkel« und poteiuirter GeKüß,gkeit meist die 
Schließung des deutschen Theaters in Pest. Ob« 
zwar dasselbe nicht die geringste Subvention be-
zog, so ivlirke ihm doch die Concession entzogen. 
Die ritterlichen Magyrren. die mecr als tinmal 
die Mild.häligkeit der Deutsche! in Anspruch 
nahmen, die ihre allerdings noch unbedeutende 
industrielle und volk»wirthschafttiche Enlivicklnug 
deutscher Intelligenz und deutscher S?raft danken, 
eutolöden sich nicht ihrem Hasst durch einen 
solchen Vorgang Ausdruck zu leihen. 

Wahren» in Petersburg do:ii Staate ein 
deutsches Theater erhalten nird, für ditct man in 
Pest coii deutlicher Cultur beleckt werden zu 
können. Dieses Ereigmß wird mehr als irgend 
ein Vorkommniß der letzten Zeit, das Restchen 
deutscher Geduld vernichten und zu Gegenanig-
keile» Anlaß geben. Wrs die Ungarn seil einer 
Reihe von Iahren in rücksichtslosester Intoleranz 
ers r̂eblen und erreichten, wird eine heilsame War-
r ing für alle jene sei", die da wähnen, daß 
zwischen den Deulschen und den ihrigen Stämmen 
eine aufrichtige Versöhining geschloss n werden 
könne. <An freiwilliges Aufgeben der durch Jahr« 
hunterte fanclionirlen Privilegien wäre jede 
weitere Nachgiebigkeit. Wie von den Ungarn gegen 
die Schwaben und Sicbendürger-Sachsen vorge-
gangen wurde, so würden die Tschechen, Mähler 
und wohl auch die Krämer gegen die Deutschen 
vorgehen. 

Daß es richt dahin komme, daß nicht die 
Errungenschaften, die du', ch deulscheKrasl und deutsches 

Wissen unser Vatcrland in schweren Zeiten zu 
ernein Culiurstoate ersten Ranges machten, ver-
loren gehen, — ist ein einmiithiges Schaaren um 
das Banner des OeulschlhamS dringend geboten. 
Fort mit jeser Milde, die ja nur ein Vergehen 
gegen unsere höchsten Güter ist, denn unversöhn-
lich wie nnsere Gegner sind, hätten wir ja auch 
nie die kleinsten Zugeständnisse zu erhoffen. Noch 
sind die Deutschen mächtig genug sich ihrer An-
seinSer zu erwehren. 

Nicht nur zweck öS verloren gingen alle Rechte, 
deren wir un« freiwillig begeben, sondern auch 
neue trübe Erfahrungen und nicht auszugleichendes 
Mißgeschick würde jeder Verzicht nach sich ziehen. 

Seit dreißig I ch en ist überall ein Rück 
gang de« deutschen Elementes sichtbar. Sträfliche 
Gleichgültigkeit gegen die u iermüdlichcn national-
klerikalen Wühlereien hu denselben in erster 
tfinie verschul?«. I n Galizien. Böhmen, Mähren, 
Krain ja sogar in Tirol, wa bereits Italiener an 
Terrain gewinnen, ist das Deutsche verdrängt 
worden. 

Es ist höchste Zeit, daß der nationalen Propa-
ganda ein wirkungsvoller Damm gesetzt werde. 
Der Charakter Oesterreichs muß ei» deutscher 
bleiben. Oesterreich« Staatssprache muß die 
Deutsche sein. 

politische Nulldschau. 
CiUi, 3. Apr>l. 

Da« Abgeordnetenhaus, weites am 5. d. 
seine Arbeiten wieder aufnimmt, wird mit der 
Generaldebatte über das Budget beginnen. Heiße 
Kämpfe stehen fiir diese Periode der Seffiou in 
Sicht. ?er Fortichrillsclub wird am gleiten Tage 

über seine Haltung berathen. Die Debatte selbst 
dürfte die Regierung zwingen endlich Farbe zu 
bekenne» und sich über ihre unter dem Deck uantel 
der VersöhnungSpaliiit betriebene Unterstützung 
sämmtlicher Nationalitäten im Kampfe ggcu da« 
deutsch' Elem-nt zu verantworten. 

Die Lösung der RcichS-Finanzminister-Krise 
dürste erst nach der Äeciidig.:ng der Budzet-Ver« 
Handlungen im ungarischen Reichstage erfo gen, da 
einerseits Sziavy bis dahin als Unterhaus Prä-
sisent unentbchrlich ist, andererseits die Verhind-
langen mit Bavon Hofmann wegen liebcrnahine 
eines hohen Amtes am Wiener Hofe noch nicht 
dem Abschlüsse zugeführt wurden. ÄlS Nachfolger 
Szlavy'S im PcasiZium des Ilnterh iuscS candioin 
TiSza den CamunicationSministcr Pöchy. dessen 
AuSscheixn aus dem Cabinet als gewiß anzusehen ist. 

Die „Petersburger Deutsche Zeitung" bringt 
wohlverbürgte Notizen über die Entdeckung einer 
geheimen Typographie in der Meschischanskjastraße. 
?ie Entdeckung fand in rer Nicht vom 25. auf 
den 26. März statt und wurden in Folge der-
selben 19 Personen verhaftet. Die Typographie 
wir eine sogenannte „fliegende Typographie", die 
ihren Arbeitsort oft wechselte. Es heißi, sie habe 
den Titel „Fliegende Typographie des nordischen 
Socialisten-Verein«' getragen. Es waren keine 
Schnellpressen, sondern nur Handpressen vorhanden I 
die Arbeiter waren angewiesen. Jeder für einzelne 
Äpparat-Thkile Sorge zu trrgen, um im Falle 
einer Ueberraschang zu wissen, was mit den a»° 
vertrauten Sache» z» thu», wo dieselbe» hinzu-
bringen seien. 

Aus Rom verlautet, daß den gemaßregelten 
französischen Ordenshäusern die pästliche Weisung 
zngegai'gen sei, die durch das Gesetz gestatteten 

Feuilleton. 

?as Geheimniß der 0»rafenfamitie. 
Roman von E m i l Henry 

(2 Fortsetzung.) 

Diesmal aber hatte sie richtig gehört, diesmal 
war keine Sinnestäuschung möglich. 

Frau Hedwig, so sehr sie unter dem Ein-
fluffe des Gespensterglauden« stand, dem die 
Dieneischaft ergeben war und den sie so zu sagen 
schon mit l er Muttermilch eingesogen . . . Frau 
Hedwig war doch eine resolute Frau. Sie war 
keine Fre»ndin von Ungewißheit, sie liebte es, 
klar zu sehen, auf die Gefahr hin, daß sie durch 
ihr Vorgehen sich einer Eniiänschaug aussetzte, die 
weit schlimmer war alö der Zustand der Unge-
wißheit. Sie «hob sich, schlich leise auf den Fuß« 
zehen, daß sie den Schlafenden nicht wecke, zur 
Thüre, öffnete diese und trat in den Corridor. 

Die Lampen, die ihn am Abend erhellt 
hatten, waie» ausgeldscht worden, als die Diener-
schaft zur Ruhe ging; nur aus dem Zimmer, 
welches da» Fräulein bewohnte drang ein schwacher 
Lichtschimmer in da« Dunkel. 

Frau Hedwig'« Blicke richteten sich natürlich 
sofort aus die matt erleuchtete Stelle, die einzige, 

an drr die Gegenstände im Halddunkel erkennbar 
waren. Doch nicht blos da« Licht fesselte ihre 
Aufmeilsamleit; sie hatte — Täuschung war 

I diesmal unmöglich — Stimmen gehört, die 
flüsternd sprachen. 

Wer war in Wanda'« Zimmer ? I h r Bräu-
tigam ? Zu so später Siuude? 

Die Fraueunattr regte sich in Frau Hed-
wig; sie mußte wissen, wer bei Wanda war. 

Vorsichtig die Thüre hinter sich zuziehend, 
schlich sie durch deu Corridor zum Nebenzimmer 
und beugte sich nieder zum Schlüsselloch. 

Einen Augenblick nur — rascher, als wir 
es schreiben — drückte sie ihr Auge au die kleine 
Oeffnung. 

Dann prallte sie entsetzt zurück, und mit dem 
Alarmruf: — Der Vampyr I Zu Hilfe! Der 
Vampyr! floh sie den Corridor entlang. 

m 
* 0 

I I I . 
Eine Thüre wurde rasch aufgerissen, und 

Frau Hedwig stürzte in die Arme des Fürsten 
Dimitri, der ihr entgegentrat. 

- - Was ist geschehen? Weshalb rufen Sie 
um Hilfe ? fragte tiefer, indem er die halb Ohn» 
mächiige zu einem Stuhl geleitete. 

Doch einige Minuten vergingen, ehe sich die 
alte Frau so weit erholt halte, daß sie ihren Be-
richt beginnen konnte. 

Ost innehaltend, um tief Athen» zu schöpfen, 
erzählte sie, was sie bewogen, das Krankenzimmer 
zu verlassen, wie sie dann durch das Schlüssel-
loch geblickt und in des Fräuleins Zimmer den 
Vampyr, den gcsiirchteten, unheimlichen Gast des 
Hause« gesehen habe. 

— Er stand hinter Fräulein Wanda's Stuhl 
und neigte sich zu ihr hinab, erzählte sie. Er 
mußte leise herangeschlichen sein, denn sie schien 
nicht zu ahnen, daß er hinter ihr stehe. Ich aber 
konnte den fürchterlichen Anblick nicht er tragen 
und schrie laut nach Hilfe . . . 

— Wodurch der Vampyr wahrscheinlich 
verscheucht wurde, bemerkte der Fürst lächelnd. 

— Gebe Gott, daß dem so sei, sagte Frau 
Hedwig, sie bekreuzend. 

— Wie sah die Gestalt au», die Sie für 
den Vampyr hallen? fiagle plötzlich eine Stimme 
aus dem Hintergrund dcS Zimmers, und ein 
großer, kräftiger Mann, der bisher dort im 
Halbdunkcl gestanden, trat naher. 

Es war Colin, der Sekretär und Vertraute 
deS Fürsten. 

— Ja, wie sah der Vampyr au«? wieder-
Holle Fürst Dimitr i die Zrage feines Vertrauten. 
Pferdefuß und Hörner haben wohl nicht gefehlt . . . 

— Nichts vergleichen, erwiderte die Frau. 
Der Vampyr kann unter den veischiedenstcn Ge-
stalten erscheinen. Der, den ich sah. war ein 



Bahnen des Proteste» nicht ;u überschreiten un> 
nur die gesetzlichen Rechtsvertreter. nicht aber die 
Massen zum Anwalt ilirer Sich« zu bestellen. 

Wie «Wirten stand. ist die f»ir den ersten 
April angefiindigte Antwort der Pforte auf die 
Propositionen Montenegro'S nicht eingetroffen. 
Die fürstliche Regierung ist daher entschlossen. im 
Hinblick auf die andauernden Kriegsriistmigen der 
albanesi chen ̂ iga eine weitere Vetichleppung der 
Gren,frage nicht zuzulassen, sonder» im geeignet 
erscheinenden Moment zur Besetzung von Plava 
und Gusinje zu schreiten. 

GenicinderathS-Sitzunk vom 2. April . 
Dcr Bürgermeister Dr. N t c k e r m a n n 

berichtet über die Audienz beim Statthalter, 
welche er und der G.R. Notar Moritz S a j o -
v i tz rahmen, um die Glückwünsche dcr Stadt 
Eilli anläßlich der Beilobung des Kronprinzen 
zu überbringen.' Der Herr Statthalter habe sie 
huldvollst empfangen und erklärt, die Gratulation 
sofort zur Kenntniß der kaiserlichen Eitern, wie 
des Kronprinzen gelangen zu lassen. Äe ters sei 
bei dieser A idienz der Bau der Landwehrkaserne 
zur Sprache gekommen. Der Stallhalter v«,'p>och 
die Angelegenheit, in der eine kleine unliebsame 
Verzögerung eingetieicn war, zur schleunigsten Er-
ledigung zu befürworten. Der Act befinde sich 
gegenwärtig bereits beim Ministerium und dürfte 
in kürzester Zeit eine gemischte Commission zur 
Prüfung des Bauprogrammes delcgirl werden. 

Unter den Einläuseu befinden sich die vom 
Cassier de» «Stadialstes vorgelegte Gciiieindcrech-
»ung pro 1879 sammt den diesbezüglichen Be-
lege». Dieselbe wiro der Finanzsection zur einge-
henden Prüfung zugewiesen. 

Die steiermürkische Sparkasse theilt mit, daß 
sie über Ansuchen des Gemeinde-Ausschusses den 
Zinsfuß de» von der Stadtgcmeindc aufgenommenen 
Darlihtu» pr. 100.0()0 fl. von 6 auf 5 ' / , Pro» 
ccnl herabgesetzt habe. 

DaS Präsidium dcS k. k. KreiSgerichtcS gibt 
in zwei Zuschriften mehrere erforderliche Neuer» 
ungen im Areisgnichtsgedäude bekannt. Diese Zu-
schriflen werden der Baufection zur die«bezüg-
lichen Erhebung überwiesen. 

Den ersten Gegenstan» der Tagesordnung 
bildet der Bericht dcr RcchtSj-clion über eine 
Note der hiesigen k. k. Äcjirkshauptmannschaft 
belreffenv die Neuwahl des SparcasseAuSschusseS. 
Bekanntlich hat dcr Gemeinderath eine Eigänzungs-
wähl von zwei Mitgliedern in den Sparkasse-
Ausschuß vollzogen. Die Stalthalterci, der von 
der BezirkShuuptmannschaft dieser Vollzug mitge-
theilt wurde, hat nun an letztere eine Verfügung 
erlassen, nach welcher auf Grund dcr umgeänderten 
Statuten dcr Cill'er Gemeinde Sparkasse eine 
Neuwahl der Ausschuß- und DireclionS-Mitgliedcr 
vorzunehmen ist, da dcr tz 52 der reuen Sta-

hiibscher junger Mann mit schwarzem Haar, et« 
was blaß . . . 

— Sacre dieu, Dimitr i ! rief Eolin. Die 
Sache wird interessant. Ein hübscher junger Mann 
im Schlafzimmer Deiner Braut . . . 

— Wir wollen rasch ergründen, wie viel 
Wahres an der Erzählung ist, unterbrach ihn der 
Fürst, nahm die Lampe vom Tisch und fügte 
hinzu : 

— Folgt mir 
Sie stritten den Corridor entlang zu Com-

tcsse Wanda's Zimmer — voran der Fürst, dann 
Eolin, zum Schluß Frau Hcdwig, zitternd und 
ungewiß, ob sie folgen oder zurückbleiben solle. 
Doch die Neugicr überwog die Furcht und trieb 
sie vorwärts. 

Nach wenigen Schritten hatten sie die Thüre 
erreicht. Füist Dimitri blieb stehen und horchte 
einen Augenblick. 

Nichts regte sich in dcm Zimmer. 
Einige Minuten vorher aber hatte sich dort 

eine «regle Scene abgespielt. 
— Wir sind verrathen! hatte ein junger 

Mann ausgerufen, der neben dem Stuhle stand, 
auf welchem Comtesse Wanda faß. 

— Tu mußt fliehen, rief Wanda auf-
springend. 

— Dich verlasse», wandle er ein, ahne daß 
wir über die Mittel gesprochen haben, wie wir 

tuten nur dahin zu verstehen sei. daß die er-
wordenen Rechte der Parteien dcr Sparkasse zu b> • 
lückfichiigen seien. Berichterstatter Dr. L a n g e r 
beantragt nun Namens der RechtSseclion gegen 
diese Verfügung, welche die Annullirunz eines Gc-
»icindcralhZchcschlusscS in fit faßt, den R cur» ans 
Ministerium zu ergreifen. Hierüber entspinnt sich 
nu» eine längere Debatte, in welcher die Ge-
meinderälhe I t i g e r . S t e p i s c h n e g g und 
Dr. P r o s s i n a g q gegen den SectionS intrag 
plädiren uns die AuSschreianns dcr Neuwahlen 
befürworten. Für den SectionSAntrag sprechen 
Professor M a r c k. Dr . H i g e r s p e r g e r v n d 
Dr. l a n g e r . Bei der Abstimmung wird der 
SectionS Antrag mit 11 gegen 7 Stimmen an-
genommen. 

Dcr Obmann dcr Rcchlsscction Dr. H i g c r S< 
p c r g c r bcan.ragt den Ingenieur Würzcr zur 
Rückerfolg nig der BnmcssungS-Iasteumente im 
gütlichen W'gc zu eriuchcn, cvcnlncll die Hilfe 
dcS Gerichte« in Ansp, uch zu nehmen und Würzcr 
mit seinen Entschä îgungS Ansprüchen betreffs B.r> 
Messung dcr Strecke Cilli Untcrdrauburg auf l>cn 
Rechtsweg zu verweisen. Der Antrag wird ange-
nommen. 

Der Stadtanne Kajetan Michclitsch, welcher 
eine Freiwohnung im hiesigen Armcnhausc genießt, 
hat sich w!:k..i^oll gegen djc Hausordnung, sowie 
gegen den Aemenvater vergangen, so daß der 
Armenrath die Entziehung des FrciqaariicrS be-
schloß. Gegc» diesen Beschluß hat nun Michclitsch 
dcn RccurS an den LandeSauSschuß ergriffen, 
welcher di- Angelegenheit der Entscheidung des 
GemeindeauSschusseS überlassen hat. Nachdem nun 
Michclitsch in ncu.st« Zeit wieder gro^e Excesse 
verübt hat. so wird seine Entfernung aus dem 
Armenhause beschlossen. 

Dcm Biurccurse dcS Gcorg Sluga. bctref-
send die Abteilung des Regen- und Spülwassers 
nach d.r Gartengusse, wird nicht Folge gegeben. 
Der Ausschuß beschließt jedoch Abhilfe gegen 
Uebcrfchwcmmungen vcr Garteng sse zu treffen. 

Bezüglich dcr Straße vom Strauß schen Hause 
durch dcn Cisenbahnniaduci zur Woglcinabrücke 
beantragt die Seclion, da sich keine gesetzliche Ver-
pflichtung dcr Erhaltung durch tic Bezirkoverlce-
tung noch durch die Eisenbahnzerwaltiing nachweist» 
läßt, dieselbe vorläufig dnrch die Gmeinde zu 
«hallen, jedoch dahin zu wirken, daß diese Straße 
zu einer Bezirksstraße erster Classe gemalt werde. 
Der Antrag wird angenommen. Desgleichen der 
weitere Anlrag bezüglich Activirung des anläßlich 
der silbernen Hochzeit des Kaiserpaare.' gestifteten 
Bürgerstip. ndiums. Das Sladlamt wird daher 
beauftragt den Sliftbricf zu verfassen, denselben 
der Statlhalterci voi zulegen, damit da» Stipenkium 
auf Grund der gefaßten Bejchlüsse aiiSgcschiicbcn 
werde. 

Thomas Staute und Georg Straß« wird 
die Zuständigkeit ertheilt. 

der Gefahr bcgcgnen. die uns Beiden droht? 
Wer weiß, wann sich wieder eine Gelegenheit 
bietet, Dich zu spreche». 

— Und doch kannst Du nicht länger bleibe». 
Albert. Man kan» jede» Augenblick kommen, und 
wenn man Dich hier findet . . . 

— Man darf mich nicht finden. Du hast Recht. 
Ich muß fort. 4 och wann und wo sehen wir 
un» wied«? 

— Morgen Abend, kurz vor Sonnenunter-
gang, im Wald bei der großen Linde. Dort sind 
wir vor Lauschern sich«. 

Vom Corridor hörce man Schritte, die lang-
sam näher kamen. 

— Rasch! Rasch! drängte Wanda. 
Noch ein« Umarmung, ein feuriger Kuß . . . 

und der junge Mann, den sie Albert genannt 
hatte, stürzte auf den großen Spiegel zu. dcr in 
der Mitte einer Wand vom Boden fast bis zur 
Decke emporragte. Er drückte an eine verborgene 
Feder . . . der schwere Spiegel schob sich leise 
bei Seite, und eine Oeffnun* wurde sichtbar, 
gerade groß genug, um einen Mann durchzulassen. 

Es war die höchste Zeit. 
giltst Dimitri, dcr einen Augenblick an der 

Thüre gehorcht, klopfte jetzt leise an dieselbe. 
Keine Antwort erfolgte, < denn Wanda stand 

noch vor dem Spiegel, die Hand auf das heftig 
pochende Herz gedrückt, nach Fassung ringend. 

Das Gesuch des Herrn Carl Sima uin Er» 
folgung eines Depositums wir) ablehne«? beschieden. 

Nun refftirl der Obmann der II. Section 
P r o f e s s o r M a r k t über eine Zu'chiift des 
ThealerdirectorS Majer. Refeient beantragt da» 
hiesige Theater dem Genannte» nur für Vorstel-
lungen mit feiner Geielljdiaft unentgeltlich zu 
iiberlajsfn, wen» er eine Cmtioi oou 50 fl., 
welch« er im Kalle seines Nichteintreffrn» verlustig 
würde, binnen 8 Tagen erlege. Der Antrag wird 
angenomnen, ebenso vcr Antrag, das Gesuch des 
Frl. Paula Geißle, um Errichtung eine» Kinder-
gartens, dem Stadtschulrathe zuzuweisen. 

Dcr Obmann dcr Baufcction G.R. S t e-
p ischnegg beantragt nach eingehender Klarle« 
gung der Verhältnisse, wegen Verbreiterung d« 
Spitalsgasse von der Besitzerin Wogrinz den er-
forderlichen Giund mit 5 fl. per Quadratklafter 
zu «weiden. 

Der Anlrag wird angenommen. WciterS be-
merkt G.R. S t e p i s c h n e g g . daß durch den 
letzten Cisstoß fünf I o i e der Siundrücke dedeu-
tend gelitten hätten; c» wird daher »ie Anbrin-
gung von Schutzpiloien beschlossen. 

Zum Schlüsse wird ein von mehreren Gc-
meinderüthcn unterzeichnetes Ansuche» um Legung 
eine.' TrottoiriibcrgangcS vom Schwab'schen Haufe 
bis zur Maulh verlesen und beschlossen, solchen 
nicht nur an dcr genannten Stelle, sondern auch 
zwischen dcr Murek'scheu Apotheke uns dem Eafv 
Metcur anzubringen. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 3. April. 

( T p c n d r . ) Der Kaiser hat der freiwilligen 
Feuerwehr in Drachenburg einen Betrag von 
100 fl. zur Anschaffung von Lös hiequisiteu ge-
spendet. 

(Feierliche Grundsteinlegung ) 
Wie bekannt hatte im Vorjahre anläßlich der 
silbernen Hochzeit des Herrscher? lare« der Fürst-
bischof von Lavant Dr. Jakob S t e p i s c h n e g g 
zum Bau einer Privat-IttäZcheiijchute in Cillt 
einen Betrag von 10.000 fl. gespendet. Donners-
tag den 1. April wurde nun durch den Fürst-
bijchos die Einweihung des Grundsteine» vorge-
nommen. Schon am frühen Moige» verkündete 
helle» Glockengeläute eine außergewöhnliche Feier. 
Nachzem der FestgotteSdienst in der Stadtpfarr» 
kirche beendet war, versammelte sich ein kleiner 
KieiS Andächtiger auf dem Bauplatze, ilber dessen 
mit Reisig geschmücktem Zugänge drei Fähnlein, 
darunter >elbsttt0ens auch die nationale Tricolore, 
flatterten. Die Weihe des Grundsteines selbst 
verlief t» der üblichen Weise. Wie wir annehmen 
wird nun der Bau der Klosterschule rasch be-
trieben werren unv schon in kürzester Zeit ein 
schmuckes Gebäude, das feine Entstehung der 

Das Klopfen wied«ho!le sich, stärker als das 
erste Mal. 

Sie konnte nicht länger zögern, sie mußte 
öffnen. 

— Alle Heiligen seien gelobt! rief Frau 
Hedwig, als sie ihre junge Gebieterin woylde-
hallen vor sich sah. 

— Entschuldigen Sie un». wenn wir zu so 
später Stunde Sie noch störe», sagte Fürst 
Dimitri, sich leicht vor seiner Braut verneigend, 
wärhend er die Blicke durch da» Zimm« schweifen 
ließ. Frau Hedwig glaubte Ste in Gefahr . . . 

— Mich in Gefahr? 
— I i wohl, ein Vampyr sollte sich in 

Ihrem Ztmtner befinden. 
— Wie Sie sehen, bin ich allein, «widerte 

Wanda mit gezwungenem Lächeln. Sie sollten 
sich schäm«!, Frau Hedwig. fuhr fie, zu dieser ge-
wendet fork, dem Aberglauben der Dienstboten 
wieder neue Nahrung zuzuführen. 

— Aber ich habe ihn deutlich gesehen, mur-
melte die alte Frau. 

Die Augen de» Fürsten hefteten sich durch-
bohrend auf feine bleiche Braut. 

Nur einen Augenblick. 

(Fortsetzung folgt ) 



Munificenz de» Fürstbischof» dankt, die Groben« 
gasie zieren. 

tAnkunft des 20. k. k. Feldjäger 
B a t a i l l o n s . ) »«geacht.'t der frltbe» Moigen-
stunde Halle sich heute ein zahlreiche» Pudlicum 
am Bahnhofe versairmelt um da» einheimische 
Jägerbatoillon. welches un» nach kurzer R>st, am 
Montage wievir verläßt,zu bewillkommen. Zur Be-
grüßung hatten sich dcr Bürgermeister Dr. Neckr 
wann. der Siotthaltereirath HaSs so wie auch das 
OfficierS-Corp» eingefunden. Genau auf die 
Minute fuhr der Zag in die Station ein. Der 
Jubel dcr braven Zwanziger-Jäger flhcrtönte die 
Hornfatifurtn und die Musikklänge dcr aus diesem 
Anlasse erschienenen Eillier MufikBercinStupellc. 
Nachdem die officieUe Begiüssung stattgefunden 
halte, marschirte die Mannschaft unter klingendem 
Spiele nach dem Platze vor dem Stadtamtc. von 
wo au» dieselde da> n ihre Quartiere bezog. 
Heu e findet zu Ehren der Officicre ein Fest-
bankett im Lafino slatt. 

(Der Pcttauer Männergesant, 
V e r e i n ) ersucht un« um Ausnahme nachstehender 
Bertchiigunz: „Die Corrcspondenz rns Peila» 
vom 2«. Mär; d. I . in Nr. 26 der „Eillier 
Zeiiung" hinsichtlich einer Animosität de» Mäiiucr« 
gcsavg- gegenitder den, Musik-Bcreine wird dahin 
t-crickiligel. daß dcr Männerg^sangverein iu Folge 
de» Wechsel» scinc» Prokelokalc» auch da» ihm 
gehörige Ciavier in da» neue Prob,lokale fort« 
schaffen mußie. was doch stlbltoeritändllch ist und 
daher von einer Animosität k>ine Rede sein kann." 

( V a b y l o n i s c b . ) Als die Babylo»ier frech 
geaordc», begannen sie einen Thurm zu bauen 
dessen Spitze die Wolken überragen sollte. Aber 
Gott dcr Herr strafte ihr Unterfangen durch eine 
Svrachcnverwirrunjz dermaßen, daß die Bauleute 
einander nicht me'r verstanden uns den Bau cin-
stellen mahlen. Ein so ciic» Sprachen Ehao» Dürfte 
auch bei un» in Oesterreich mit der Zeit jede 
Lerständigung unmöglich machen und dcn gemein« 
lame> Bau zur Größe de» BaterlandeS hemmen. 
A.t komischen Boranzeichen fehlt es bereit» nicht 
mehr. Der neue Landesprüsident von Kram hat 
sein LaudtogSmandat niedergelegt. Diese Nieder« 
legunq wurde dem LandeSaueschusse von Görz in 
slovenischer Sprache angezeigt. Der LandeSauSschuß 
dagegen hat die Antwort an H.rrn Winkier und 
die Anzeige an den Statthalter in italienischer 
Sprache erstattet. Nun braucht nur die Stall-
harter« in drui'cher Sp ache an da» Ministerium 
hierüber zu referiren und die sprachliche Gleichbe-
rechtigung ist gewahrt. 

(Todtschlag.) Am Ostermontage kam es 
in einem Gasthausc zu Schillern bei Rohitfch 
zwischen dcn Burichen Anton Wertnik und Math. 
Kamcnschck za einem Wostmcchjel, der damit en« 
dete, daß letzterer dem Aitton Wertnik durch weh-
« n Schlage den Schädel zertrümmerte. 

( A u s E i f er sucht . ) Die Gattin de» Lloyd 
beamtcn D a l k o l zu Triest erstach gestern Nackt» eic 
21 jährige Wita>« P c l l i j a r i , welche mil Dalkol 
von einer Bergnügangspartie heimkehrte, aus offener 
Straße, r altol versetzte seiner Frau zwei Slock« 
diebe, holt« einen Arzt und fand zurückkehrend 
seine Geliebte bereit» todt. 

( W a l d b r a n d . ) Auf dem Acker desAus-
züglers Georg Schuster in Gauach, Gerichts« 
bezirk Tüfier. wurde türre« Geliräuch veibrannt; 
der heftige Wind trug aber funken in dcn be« 
nachbarten Wald. Gras und Laub fingen endlich 
Feuer und wurde da» Gehölz im Flächenmaße 
von zwölf Joch verheert. 

« M o r d . ) Au» S t Leonhard wird un« 
mitgetheilt, daß die G.» Besitzerin itniia ii'rnncic 
heute Morgens, mit tei l len Lerletzungen am 
Kopfe in ihrem Sau- i erhenkt aufgefunden 
wurde. 

G 
X O 

(tf i t c t a r i l et ; i ) Da» 7. Heft f e» 
vierten Jahrgang-,? der i • 1 ' lnge LtY?o»!«IoicfS« 
,hal in Graz erscheinende a)«c»n!s>/. i''. ..Heim» 
garten" herausgegeben t'v P. &. ">o r,- r. n;!,al: 
jvl.elide leseneiverlhe Aufsätze: < îe ich , euier 
Frau kam. Räch Fritz Reutet aus dcm Platt» 
teufchcu übersetzt von P. k . Roseg^er. — Ein 
Bklsöhnung»feft. Dorfgeichichtt au» Rußland von 
Rieolei von Eramer. — Dcr schwarze Robert 
over: Meine Frau u»v ich. Eine Novelle von 

Emil Cohnfcld (Fortsetzung). — Zur Geschichte 
de» mittelalterlichen Zeitgeistes in Oesterreich. 
Studie von Dr. F. KroncS. — Die neue L'ahn 
an der Mürj . Eine Skizze aus dcm Neubirger« 
»hale. — Ueber Bolksheilmittel. Lon F A. 
Kienast. — Zu unserer Dramen Industrie. Pon 

W. — K eine Laub«. Steirische Zungen. Po» 
P. K R. — Fortsetzung des Alphabets. — OaS 
Lehrstück. tf.nt Erinnerung an« der Lch >eiderzcit 
von P. Ü. Roscgzer. — I m Früh iug sitz ich auf 
moosigem Zteln. Gedicht von t'itdtc. Eichro^t. — 
Bücher. — Postkarten des „H.imgarten". Der 
Preis betrügt pro Hcfl SO kl. ö. W. — 60 Pf . ; 
per Iahr^ian ? ff. .'5.60 — 7 M . 20 Pf . ; nach 
Auswärts t » " I — l M . 2<J Pf. für Francs. 
Ziif.ndung u.ehr. 

Schwurgericht. 
D o n n e r s t a g , de» l . April wurde dcr 

2Sjat>rige Grunvbesitzerssohn Matthäus K o v a i i c 
von Bachcrn ob Kölsch, nie'cher am 23. Fei»r»rr 
d. I . bei einem Wonstreite seincm Bruder mit 
einem Messer einen Stich versetzte, daß derjeldc 
n̂ ch wenigen Stunden an der Verlegung starb, von 
de» Geschlvorenen vcS Verbrechens des TodschlageS 
schuldig erkaxul und vom Gerichtshof: zu schwerem 
vierjährigem Ke-ker verurtheilt. 

F r e i t a g , den 2. April. Ocr 20 Jahre 
alle Tischler Franz M o h r wurde nach dcm 
Verbiete der Geschworenen wegen BcrbrechenS der 
Nothzucht begangen an einem kaum neunjährige» 
Mädchen, zu zweijährigem schwer cm Kerker icr 
urtheilt. 

Weiter» wmdc der bereit» zehnmal wegen 
DiebstahlS abgestrafte Binder Bmzenz P f ch e i d. 
welcher neucroings am 1. Januar d. I . dem 
Zvagmcister Franz Butlrich zu Pettau Effecte:' i n 
Werthe von 133 fl. 36 kr. cntn endet hatte, nach 
dcm Wahrfpruchc dcr Gefchworcncn zu sechsjähriger 
schwerer Kerkerstrafe uns Stellung unter Polizei-
Aussicht verurtheilt. 

S o n n a b e n d , den 3. April. Die 26 Jahre 
alte, ledige Dienstmagd '.'Varia S k e r l e t z von 
Trebnitzder', hatte am 9. Mär; d. I . NachlS ihr 
lebens geborencS Kind männlich n Geschlechles da-
dU'ch gelödttt, daß sie dessen Kopf auf den ba, len 
Fußboden aufschlug. Der Gerichtshof verurtheilt, 
sie ür>er Wahrfpeuch der Gei bworenen zum sch veren 
Kerker in der Dauer von vier Jahren. 

Episode aus dem Kriegsleben 1819 
in Ungarn. 

(Bon einem Veteranen.) 
lAortfetzung.l 

Die Insel St. Andre ist gcgcu acht Meilen 
lang und über eine halbe Meile breit. Auf der« 
selben befinden sich mehrere Dörfer. Mi t den 
wenig:» Erfahrungen die ich gemacht, entwarf ich 
meinen Plan. Aus meinem Tagebuche. da« ich 
fast seit einem halben Säculum ununtirbrochen 
führe, entniha'e ich. daß ich um acht Uhr Abend» 
mit dcn 6 Ulanen auf dem mir beigestellten 
kleinen feurigen Schimmel da« Lager vor Pcst 
verließ, die Pest̂ Ofner Brücke paffirte und um 
halb ei« Uhr Nach«? in St. Andre ankam. Da-
selbst ließ ich die Pferde füttern und die Mann« 
schaft mit Speck, Brod und We,n gut stärke». 
Ich brachte in Erfahrung, daß die Insel nahe bei 
Poc« Megyer vom Feinde besetzt sei. jedoch mit 
der Front gegen Waitzen zu. Auch hörte ich ein. 
zelne Flintenschüsse in östlicher Richtung, so daß 
ich mit Sicherheit annehmen konnte, die Aufmerk-
famkeit de» Feinde» sei dahin gerichtet. 

Während dieser Rast instruirte ich meine 
6 brave» polnische» Ulanen über den Zweck un-
ferer Patrouille. Ich ließ sie die Fähnlein von 
den Piken nehmen und befahl dieselben nun verdeckl 
z» tragen. Da sie gleich den fei»>liche» Husaren 
weiß- Mäntel hatten, so konnte ich ziemlich be-
stimmt annehmen mit meiner Abtheilung, nament» 
lich des NachlS. für eine Husaren Palroullle ange-
sehe» zu werde». Meine Auseinandersetzungen 
wiegten sie in volle Sicherheit und da ich mit 
ih.ien polnisch sprach, hatte ich auch ihr ganzes 
vertraue» erworben. Die Erinnerung, daß ElvaUart 
da« tapferste Reiterregiment der Armee in Ungarn 
fei uns sie demselben gewiß auch Ehre mache» 
würde», entbufiasmirte die brave» Polen vollend«. 
Schließlich bemerkle ich noch, daß sie der Schrecken 

dcr Husaren seien und von denselben wohl nie 
einen Pardon zu erwarten hätten. 

N.rn bestiegen wir die Pferde, übersetzten 
gegen 2 Uhr Morgen» bei Monostor die Donau 
und rückten in der Richtung des westlichen Armes 
d-rselben sehr behutsam im Schritte vor. I m 
Morgengrauen wurscn wir auf ungefähr 200 
Schütte ein»« 30 bis 40 Pferde starken Husaren« 
Pikers g«>vahr. Bor demselben stanzen einige Be« 
dette». All:» satte die Front gegen Waiyen. Da» 
ganze Piket war bis auf einen .l> atm abgekesfe» 
und lagerte um ein schwach glinrmende» Fener. 
welche» die Konturen deutlich erkennen licß. Lang-
sam im Schritte, in größter Ruhe, aber in geho« 
denster Stimmung ritten wir links de» Piket» 
vorbei, zwischen den Bedetten durch, die un» wohl 
anriefen, aber da wir von hinten kamen, ftir Hu-
faren hielte» und ohne Antwort passiren ließen. 

Bi?nuu war AllcS rcchl glücklich abgelaufen. 
Als wir jedob kaum 100 Schritte die Bedetten« 
Linie hinter uns hatten, drehte sich ein übermii« 
ihiger Ulane am Pferde um und machle feinem 
Husaieuhüfse durch einen sehr laut auegeitoßene» 
polnischen nch Luft, dcr sofort durch eine über 
uu>:ie Köpfe pfeifende P>stolcnk>!gel dcS Husaren, 
welcher unf:re List du>chschaut haben mochte. >>e« 
anlwortcl wurde. I m nächsten Mo»>ente saß da« 
ganze Piket zu Pfcrte und jagte hinter un« her, 
da wir in vollster Carriere dahinrasten. 

Wir httte» vorzügliche Pferde, daher auch 
bald einige hundert Schritte Borsprung. ES gab 
nun eine» so vorzüglichen Run, um ren un« die 
hohe» Henschafic» in Göding gewiß bcoeider 
hätte», nur mit dcm Unterschiede, daß ich und 
ineiiie brave» LancierS leider kie Lavcirte» waren 
Ul'd die Husaren die blutgierige Meute hinter un» 
her. Zu einem Hallali kam e» indeß Gottlob nicht. 

Unsere Verfolger waren die prächtige» Schel« 
Husaren. Mittlerweile wurde c» Tag. Wir sahen 
die Feinde ih.en gefährlichen tfaiz» hoch in den 
Lüfte» schiringen und hörten ihre Krrnflüche. Wehe, 
wen» sie un» eingeholt hätten oder Jemand von 
un» gestürzt wäre, fei» Tod wäre sicher gewesen. 

Eidlich hinter Toifal» bckamc» wir kaiscr-
liche Jäger in Sicht, die un« aber, da wir von 
FnndeSseitt kamen, für Husaren hielten und mir 
Kugeln empfinden. Erst alS sie unsere Verfolger 
sah.» wind«» sie ihre» JrrlhumS gewahr. Die 
Husaren jetzt selbst bedroht, stellte» »un ihre Ver-
folgung ein. 

I . » Echritte ausschweifend ritten wir langsam 
bis zur Plätte bei Waitzen. Dort faß die Mann« 
schaft ab, ftäikle sich im WirlhShaufe, fütterte die 
Pferde, wahrend ich allein die Dona» übersetzte 
»m dem Generalmajor Götz die Meldung zu er. 
statten und nach der Bagage zu fragen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Gon rse ver W i e i l e r P ö r s e 

vom April 1880. 
GolMfttte 88.30 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 72.1)5 

K , in Silber . 73.35 
l860er Staa'.«-Anleh..i«lose . . . . 130.20 
Bankactie» 838.— 
Ereditactieu 297.70 
London . 118.80 
Napoleond'or y.481/» 
k. f. Münzducaten ö 58 
100 Reichsmark 58.40 

S t r o ü h u t e 
nenc»t«r Fa(on sär Herren , D&men und K inder 
nind in gr'it-sler Aa«wahl vi,rrithi)r und zu d-*n bil-
i l ß « t e u P r e t a e n v o n fl.— 25. bis fl. 4.— : - t 
Stück zu hiibeu. 1"—•> 

L Ctiiba's YV i twe Gramgi iK Xr. Ss. 

Gasthaus zum Telegrafen. 
l l cu te Sonntng 

Tanz - Unterhaltung. 
127—1 Musik von don Gestlchton. 

A n f a n g 7 Uhr. E in tr i t t fre i . 



Ich warne hiermit Jedermann Geld oder Gel-
deswer th a a s meinen Namen zu verabfolgen, du 
ich in keinem Falle Zahlerin hin. 
121—1 .starte f ' t t f f e r . 

500 Gulden 123-6 

zahle ich dem, der beim Gebrauch von 

Kothe 's Zahnwalser 
ä Flasche 35 kr. jemals wieder Zshnvebmerzen be-
kommt, oder au« dem Munde riecht. (Verpackung 12 kr. 
extra.) loh. George Kothe, Hoflieferant. Wien, Stadt, 
Hegierung!<gasiie Nr. 4, 1. Stock, zwischen d> r Herren» 
und Wallner*tni«<e. N i e d e r l a g e in Oilll bei 

J. Kupfersohmid , Apotheker . 
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Danksagung. 

TW meinem Scheiden aas Cilli «agc ich allen 
Freunden und Bekannten, die mich -während 
meines dreijährigen Aufenthalte* mit ihrem Wohl-
wollen beehrten, mein n herrliehen Dank und 
bitte mir auch in Zukunft eine freundliche Er-
innerung zu bewahren. Mit einem herzlichen 
Lebewohl Hochachtungsvoll 
126—1 t l r t l t e m l e r . 

Schöne Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern, einem Sal n mit ßalkoo, 
Küche, Speise, Holzlage und seporirtein Keller. Boden-
antheil etc., ist vom I. Mai d. J. an zu beziehen. 

Nähere* bei Fmn* linsr/irr, Badfasae. 

Kundmachung'. 
Wir beehren uus hiemit dio höfliche Anzeige zu 

machen, dass wir vom 1. Apri l d. J. die 

Bäckerei der Frau Helene Sima, 
Herrengasse Kr. 114, gepachtet und selbe weiterführen 
werden. Unsere Bäokere l am H a u p t p U t z e wird 
unverändert fortbetrieben. Indem wir das geehrte 
P. T. Publikum um gütigen Zuspruch bitten, zeichnen 

Hochachtungsvoll*! 
121—2 Rakeff &. Lachni t . 

Huste-Nicht 
von I>. II. Pietarh & Co. in Brcslau, Ho»is>->!räiitkr-
??nlz-<?rtr>ct uns (>aranirllen. Zu haben in ( f i l l i i b. 
Apotheke ;u Nkaria Hilf bei Herrn J . .<kupfer-
sdimid. 

Kchlkopf-Leidcn. Der Verlauf de? HalsiibklS 
meiner ,>rau ist nach Uerbranch von 3 ,"flau1)tu Huür-
Nichl tkriintcr Malz > Sxlracl! von I.. 11. 
Pletsch & Co in Bieslau ein iinßcrst giinsliftrr. 
Der sie sehr in<ommodirenbe Schmerz am Äelzlkops 
ist verichwunden, die titnlc Hrisrrlkit nimmt ab, und 
sie deginnl ichon lau« »u sprechen 

Hanfe Hauptlehrer in S t v l l a r z o w i t z O-E. 

Jeder Husten kann höchst gefährlich werden. Ein 
vernachlässigtet Husten kann der Keim von Uebeln »erden, 
welche in ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. Kein 
Hustender darf deshalb ganz sorglos sein 

Aufter zahlreichen Anerkennungen be>ipen wir auch 
ein Dankschreiben 
Sr. Hoheit des Fürsten Ciirl I. von Uumiinieu. 

„Aufforderung." 
Die gefertigte Verwaltung der Bergarbe l ter -

Bruder lade der Tüfferer K o h l e n w e r k e >lei 
Herrn Heinrich Bitter Brasche von Wartinbcrg sieht 
sich bei dem Umstände, »1« diese Kohlenwerke binnen 
Kurzem auf unbestimmte Zeit zum Stillstände kommen 
sollen, — genöthigt. alle Jene, — welche wie immer 
geartete und aus welch immer Zeitperiode herzuleitende 
Ansprüche an diese Bruderlade zu stellen, berechtigt 
zu sein glauben, aufzufordern, diese A n s p r ü c h e 
l ä n g s t e n s b is 10. Apri l 1880 bei der gefertigten 
Verwaltung um so gewisser anzumelden, da nach Ablauf 
dieses Termines ausschliesslich nur die, in dem. bis zu 
ebendemselben Tajre in der ßresnoer Werkskauzlci auf-
liegenden Mitgliedt-rventichnisse Eingetragenen für die 
Folge berücksichtigt, und als berechtigt anerkannt 
wewen können. 110—3 

Bruderlade - V e r w a l t u n g 

zu I t> « bei ROmerbad in St/ienurk. 

Kohlen ve rsch le i ss . 
Im H a u s e Nr. 7 Lahnhosetrassc wird schöne 

Steinkohle 
in jedem beliebigem Quantum pr. Cent. 3 4 kr. 
verkauft Näheres dortselbst. «18—8 

t s c h r n i 
bedarf das von mir fabricirte und seit e inem Jahr-
hundert durch seine riesigen Erfolge so rühmlichst 
bekannt« 

Heil- und Wundpflaster. 
Universal heil mittel gegen jede, se lbs t vera l -

tete W u n d e . Knaehenfrns«, Knochenkrankheiten, 
Fistehchfiden. Salzlluss.Skropheln. kalten Brand. Ge-
s c h w ü r e a l l er Art , Wurm am Finger, krebsartige 
Uebel, erfrorene und verbrannte Glieder, Gicht und 
rheumatische Schmerzen, sexuelle Leiden etc. etc. 

Pre i s für e ine Schachte l 2 F l . , für 3 
Schachte ln nur 5 1*1. jsterr. Whrg. 

Zn-endungen erfolgen (nebst genauer Gebrauchs-
anweisung) nach geschehener Einsendung oder gegen 
Nachnahme des Betrag?. 

G . Ä . M e h g e r . L e i p z i g . 

NB. Obige» Pflast. r . se i t 1783 F a m U i e n g e -
h e l m n l s s , wurde früher nur in Familie und Be-
kanntenkreisen verwendet, durch seine r i e s ige , ra-
sche und s ichere Erfo lge jedoch s e i t 1845 der 
OeffentHchkcit gegen geringe Vergütung preisgegeben. 

Der Obige. 

B a d T ü f f e r 
in Untersteiermark. 

(Kaiser Franz-Josess-Bad.) M - n. Telegrafen-Station. 
Erstffnung der Saison am 1. Mai. 

Reiche und wirksame Akrato therme 3 0 B . 
Grösstes Bas.-in und geräumige Separatbider. Höchst 
angenehme» Klima, herrliche Umgebung und schaltig* 
Promenaden: vorzügliche ftestanr ition bei äussersf 
billigen Preisen. Aller Coinfort. 

Zimmer v o n 50 kr. a u f w ä r t s 
K u d c i t r z t I ) , . I . . K l e i i i h t i i i m , 
124—Ö n r z t . It« M c r a n . 

Sannthaler Käse 
bei 

Matic & Plicker in Cilli. 
W c i i i - . W a u i i i i i l i i t i o B i 
wird praktisch gelehrt durch das neu erschienene Re-
eeptbucli, enthaltend: Anleitung zur Veredlung ««nr^r. 
gehaltloser Natnrweine. Erzeugung von Weben ohn« 
Trauben: Weine ans Gelüger (aus 190 Liter 1000 Liter) 
mit Zusatz von vollkommen gesunden Stoffen zu bil-
ligem Haustrunk und seinen Bouteillenweii.cn. ferner Er-
zeugung von sehr gutein Obstmost. Weinessig, Ksi-ig-
sprit. Branntweinen. Ituui, Liqueuren. Frechtsi ten, 
Presshefe. Parfüms, Medicinal -Spiiitucwen. Balsamen. 
Seifen und Ober 1000 Handelsartikel, welche mehr als 
100"/» Gewinn hringer. Preis 3 tl. Bestellungen gi-geii 
haar oder Po<tnachnahme sind zu rienten an Marie 
Hrdlicka. k. k. priv. Jnliaberin, Wien, Wieden H.»npt-
strasse Nr. ö<! I. Stock. 105—12 

A n e r k e 1 1 1 1 u 1 1 < j \ 

Dnrch 4 Jahre litt ich an und K o p f s c h m e r z unl musste in 
Folge dessen oft mehrere Tage das Bett hüten. Durch eine mir befreundete Person ans die Heilerfolge das 

B R E S L A U E R UNIVERSUM 
aufmerksam g e m a c h t , gebrauchte ich dasselbe, und verspürte « i i t b r t I . i u c l n r i i n u : . so dass ich 
n ich Verbrauch von 8 Flaschen dieses kostbaren Mittels von meinen Leiden befreit bin, worüber ich 
Herrn Oscar S i lberste in in Breelan meinen aufrichtigsten Dank sage. 

T f t r f f min MttttSuls. 
Armatur-Arbeiters-Gattin in Stevr. 

A i i m o r k i t n i r . Langwierig, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte K r a n k h e i t e n 
a l l e r Art. insbesondere Gicht und B h e u m a t i s m u s , L ä h m u n g e n , Brust- , L u n g e n - und 
Älagenleiden, Hämorrhoiden, Knochenfrass , F l e c h t e n und sonstig. Hnutaussch läge , 
Frauenkrankhe i t en ». s. w„ bei welchen bisher jede Behandlung ohne Erfolg geblieben ist. »erd- n 
dnrch den Gebranch des B lut - und S ä f t e r e i n i g u n g s m i t t e l s B R E S L A U E R U N I V E R S U M 
für immer beseitigt 5 . 7» 

Das ttreslnner U n i v e r s o m ist per Flascho zu 2 fl.. znm Gebrauchn ant' t> Wochen 
ausreichend, zu huhen: in C ' l l l i bei J . k t i { » s e r i e l l Ml i d . Apotheker. 

€ a s i n o - V e r e i n . 
Au» Anlaas der Anwesenheit, des löbl. Offiziers - Corp« vom 

20. Feld -Jliger- Bataillon wird ein 

• i • 

Familienabend 
N o n n t a g d e n 4 . . A . p r i l 1 N H O 

veranstaltet, wovon die P. T. Herren Mitglieder des Vereines höf-

lichst verständigt werden. 

Die Mnsik wird von der vollzähligen Capelle des Mnsik-
Vereines besorgt. 

yV n i"tl n lg u m H L I» i A l > e n i 1 s . 

Cilli, 1. April 1880. Die Casino-Vereins-Direetion. 
125—1 

J>roct und Verb.g von Joluimi Kaknsch in Cilli. Vcrantwortiichcr Redacteur Max Bemtzzi. 


